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VORWORT
Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

es ist mir eine Freude, Ihnen diese Broschüre vorlegen zu dürfen, die auf der Grundlage des 
Jahresberichts 2015 des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses entstanden ist. Sie 
enthält einen Überblick über sämtliche Tätigkeiten im Jahr 2015 – ein Jahr, das für den EWSA 
große Veränderungen mit sich brachte.

Wir freuen uns, mit Georges Dassis den neu gewählten Präsident des EWSA begrüßen zu 
dürfen, wie auch einige neue Fachgruppenvorsitzende und 141 neu ernannte Mitglieder. Viel 
Arbeit wurde geleistet, um diese sehr umfangreiche Neubesetzung vorzubereiten und den 
reibungslosen Übergang zwischen der vorangegangen und der laufenden Mandatsperiode 
sicherzustellen.

Um unsere Ressourcen und Talente vorausblickend zu verwalten, arbeiten wir seit Januar 2015 
in einer neuen Organisationsstruktur. Der neu eingerichtete Helpdesk als zentrale Anlaufstelle 
für die Mitglieder bei praktischen und administrativen Fragen hat sich als ein großer Erfolg 
erwiesen. Ein weiteres Novum ist das Referat Politikbewertung, das geschaffen wurde, um 
der politischen Bewertung innerhalb des EWSA einen höheren Stellenwert zu verleihen und 
der Zivilgesellschaft im Gesetzgebungsprozess zu mehr Mitsprache zu verhelfen. Es wurde 
mehr für die Planung der Legislativtätigkeit getan, und es wurden erhebliche Anstrengungen 
unternommen, um den EWSA in die Lage zu versetzen, Stellungnahmen zu übergreifenden 
Themen erarbeiten zu können.

Vor allem aber hat sich der EWSA als eine wertvolle Kraft in der Europäischen Union bei 
der Bewältigung der schwierigen Herausforderungen im Jahr 2015 erwiesen – darunter 
Flüchtlingsstrom, Klimawandel und Terrorismusbekämpfung. Herausforderungen dieser Art 
erforderten das Engagement aller Akteure in der demokratischen Debatte, eine verstärkte 
Koordinierung und Solidarität auf allen Ebenen sowie zwischen Institutionen, organisierter 
Zivilgesellschaft und Bürgerinnen und Bürgern.

Der EWSA hat das Seinige dazu beigetragen, indem er gemeinsam mit einer Vielzahl 
von Partnern und Akteuren – angefangen bei seinen eigenen Mitgliedern bis hin zu den 
verschiedenen Organisationen der Zivilgesellschaft – aktuelle Tätigkeiten mit Bezug zur 
Agenda der EU organisiert hat. So hat sich der EWSA in der entscheidenden Phase vor der 
Pariser Klimakonferenz COP 21 aktiv darum bemüht, die Standpunkte der Zivilgesellschaft 
vorzubringen, und er hat zahlreiche Veranstaltungen und Anhörungen zur Förderung des 
Dialogs ausgerichtet. Darüber hinaus organisierte er gemeinsam mit der Europäischen 
Kommission im Januar 2015 das erste Europäische Forum für Migration im EWSA.

Der EWSA war ebenfalls maßgeblich an der Durchführung des Europäischen Jahres für 
Entwicklung (EYD2015) beteiligt und sorgte so mit dafür, die Kontakte mit der Zivilgesellschaft 
in den Staaten Afrikas, der Karibik und im Pazifischen Ozean (AKP-Staaten) zu stärken. 
Besondere Aufmerksamkeit wurde im Jahresverlauf den Finanzinstrumenten und dem 
Entwicklungsrahmen im Anschluss an die Millenniumsentwicklungsziele gewidmet.

Der EWSA hat sich als ein aktiver und engagierter Partner der EU-Institutionen erwiesen, der 
eine Brücke zwischen den Bürgerinnen und Bürgern und dem Projekt Europa schlägt und die 
Übertragung politischer Ziele der EU in konkrete Maßnahmen zum Wohle der Allgemeinheit 
unterstützt.

Diese Broschüre spiegelt unsere Anstrengungen und unsere Entschlossenheit wider, 
Veränderungen herbeizuführen. Sie enthält eine Zusammenschau unserer Maßnahmen und 
Initiativen sowie der Grundsätze, die diesen zugrunde liegen, so wie es der Auftrag des EWSA 
vorsieht.

Luis Planas 
Generalsekretär des EWSA
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WAS IST DER EWSA? 
Der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss (EWSA) ist eine 
beratende Einrichtung der Europäischen Union mit Sitz in Brüssel. 
Seit seiner Errichtung 1957 bietet der EWSA ein einzigartiges Forum 
für Beratung, Dialog und Konsens der Vertreter der zahlreichen 
wirtschaftlichen, sozialen und bürgerschaftlichen Gruppen der 
organisierten Zivilgesellschaft. Der EWSA spielt als beratende 
Einrichtung, die für die „Legislative“ (Europäisches Parlament und 
Rat) und die „Exekutive“ (Kommission) Stellungnahmen erarbeitet, 
eine entscheidende Rolle bei der Entscheidungsfindung in der EU. 
Der EWSA stellt sicher, dass die Organisationen der Zivilgesellschaft 
bei der Entwicklung Europas eine Mitsprache haben.

WELCHE ZIELE VERFOLGT DER EWSA? 
Der EWSA fühlt sich der europäischen Integration verpflichtet. Er trägt 
zur Stärkung der demokratischen Legitimität und der Wirkungskraft 
der Europäischen Union bei, indem er es den Organisationen der 
nationalen Zivilgesellschaften der Mitgliedstaaten ermöglicht, ihre 
Standpunkte auf europäischer Ebene zum Ausdruck zu bringen. 

Der EWSA erfüllt 3 Hauptaufgaben: 
•	 Er setzt sich dafür ein, dass die wirtschaftlichen, sozialen und 

gesellschaftlichen Gegebenheiten von der Politik und der 
Gesetzgebung der EU besser berücksichtigt werden, indem er das 
Europäische Parlament, den Rat und die Europäische Kommission 
mit der Erfahrung und Repräsentativität seiner Mitglieder durch 
Dialog und Konsensbildung zum Nutzen aller in der EU unterstützt.

•	 Als institutionelles Forum, das die organisierte Zivilgesellschaft 
vertritt, sie informiert, ihr die Möglichkeit zur Artikulation 
ihrer Belange bietet und den Dialog fördert, begünstigt er die 
Entwicklung einer von mehr Partizipation und Bürgernähe 
geprägten Europäischen Union.

•	 Er fördert die Werte, die der europäischen Einigung zugrunde 
liegen, und stärkt die Rolle der zivilgesellschaftlichen 
Organisationen und der partizipativen Demokratie sowohl in der 
Europäischen Union als auch weltweit.

Der EWSA [...] trägt 
zur Stärkung der 

demokratischen Legitimität 
und der Wirkungskraft der 

Europäischen Union bei, indem 
er es den Organisationen 

der Zivilgesellschaften der 
Mitgliedstaaten ermöglicht, 

ihre Standpunkte auf 
europäischer Ebene zum 

Ausdruck zu bringen.

“



WAS BEDEUTET ORGANISIERTE  
ZIVILGESELLSCHAFT? 
Zur organisierten Zivilgesellschaft wird das breite Spektrum der 
Organisationen, Netzwerke, Verbände, Gruppen und Bewegungen 
gezählt, die von ihren Regierungen unabhängig sind und zuweilen 
ihre gemeinsamen Interessen durch kollektives Handeln 
vorantreiben. Diese Gruppen fungieren oft als Vermittler zwischen 
Entscheidungsträgern und Bürgerinnen und Bürgern, und sie 
ermöglichen den Menschen, sich aktiv an Maßnahmen zu beteiligen, 
die zur Verwirklichung der Wünsche und Anliegen der Bürger führen. 

WIE WIRD DIE ZIVILGESELLSCHAFT REPRÄSENTIERT? 
Der EWSA setzt sich aus 3501 Mitgliedern aus allen 28 Mitgliedstaaten. 
zusammen. Diese Mitglieder sind keine Politiker, sondern 
Arbeitgeber, Gewerkschafter und Repräsentanten von Gruppen, wie  
z. B. Berufsverbänden und Verbänden des Gemeinwesens, wie 
Landwirte, Jugendorganisationen, Frauengruppen, Verbraucher, 
Umweltaktivisten und viele mehr. Sie kommen aus allen sozialen 
Gruppen und Berufen und verfügen über umfangreiche Kenntnisse und 
Erfahrungen. Sie sind nicht die ganze Zeit in Brüssel, sondern haben 
oftmals ihre eigenen Arbeitsstellen in ihren Heimatländern, wodurch 
sichergestellt wird, dass sie in direktem Kontakt zu ihrer Basis stehen. 
Sie wurden von ihren Regierungen nominiert und werden durch den 
Rat für fünf Jahre ernannt. Sie arbeiten unabhängig und im allgemeinen 
Interesse der Europäischen Union und ihrer Bürger. Die Mitglieder des 
EWSA spielen eine wesentliche Rolle bei der Erarbeitung von Leitlinien 
der Politik und bei der Vorbereitung von Beschlüssen auf EU-Ebene, 
indem sie die Fragen diskutieren, die die Zivilgesellschaft betreffen und 
beeinflussen sowie Stellungnahmen abgeben.

ZUWEISUNG DER SITZE NACH LÄNDERN 
Die Mitglieder werden von nationalen Regierungen nominiert und 
vom Rat der Europäischen Union für eine verlängerbare Amtszeit 
von fünf Jahren ernannt. Die laufende Mandatsperiode endet 2020. 
Die Verteilung der Sitze auf die Mitgliedstaaten wird wie folgt 
festgelegt: 

V O R S T E L L U N G  D E S  E W S A 0 6 – 0 7

MITGLIEDER NACH LAND

24 
Deutschland, Frankreich, Italien und 

Vereinigtes Königreich

21 

Polen und Spanien

15
Rumänien

12 

Belgien, Bulgarien, Griechenland, 
Niederlande, Österreich, Portugal, Schweden, 

Tschechische Republik und Ungarn

9 

Dänemark, Finnland, Irland, Kroatien, 
Litauen und Slowakei 

7 

Lettland und Slowenien

6 

Estland

5 

Luxemburg, Malta und Zypern

1 �Mit der Neubesetzung des EWSA im Oktober 2015 wurde die Zahl der Mitglieder von 
353 auf 350 herabgesetzt, wie es der Vertrag von Lissabon erfordert.



BEFASSUNG durch das 
Europäische Parlament, 
den Europäischen Rat 
oder die Europäische 
Kommission

der EWSA macht von 
seinem INITIATIVRECHT 
Gebrauch

das Präsidium GENEHMIGT 
die Arbeit

die GRUPPEN ernennen 
den Berichterstatter und 
im Allgemeinen die 
Mitglieder der 
Studiengruppen 

der Berichterstatter 
erstellt einen 
ENTWURF, meist mit 
Unterstützung einer 
Studiengruppe

in den Fachgruppen 
bzw. in der CCMI erfolgt 
die ERÖRTERUNG und 
die Annahme

der Berichterstatter 
PRÄSENTIERT die 

wichtigsten Ergebnisse 
und VERBREITET die 

Stellungnahme auf Ebene 
der EU und der 

Mitgliedstaaten sowie auf 
der lokalen Ebene

die Stellungnahme wird den 
EU-Institutionen 
ÜBERMITTELT und im  
Amtsblatt der Europäischen 
Union veröffentlicht

die 
VERABSCHIEDUNG 
erfolgt auf der 
Plenartagung

Im Jahr 2015 hat der EWSA 117 Stellungnahmen, verabschiedet, darunter 12 Sondierungsstellungnahmen. Sie wurden im 

Amtsblatt der Europäischen Union in den 24 Amtssprachen der Union veröffentlicht.

ODER

Das Europäische Parlament, der Rat der Europäischen Union und die Europäische Kommission sind nach 
den europäischen Verträgen verpflichtet, den EWSA zu einem breiten Spektrum politischer Fragen zu 
konsultieren, wenn sie neue Gesetze beschließen. Diese drei Organe können den EWSA außerdem in 
allen Fällen konsultieren, in denen sie dies für zweckmäßig erachten. Der EWSA prüft die Vorschläge 
und entwirft und erarbeitet Stellungnahmen, die auf einem Konsens beruhen, der zwischen seinen 
Mitgliedern erreicht wurde. Nachdem die Stellungnahmen in der Plenarsitzung angenommen worden 
sind werden sie den EU-Organen übermittelt und im Amtsblatt der Europäischen Union veröffentlicht.

Darüber hinaus kann sich der EWSA auch im Rahmen von Initiativstellungnahmen zu Fragen äußern, 
welche die Europäische Union, ihre Politik und ihre mögliche Entwicklung betreffen. Er erarbeitet auch 
Sondierungsstellungnahmen, wenn er von den EU-Institutionen darum ersucht wird, und zwar in Bereichen, 
in denen die EU-Institutionen davon überzeugt sind, dass er über die entsprechenden Kompetenzen und das 
Expertenwissen verfügt, und die von Interesse für die Bürger sind. Der EWSA kann auch Informationsberichte 
zu Fragen veröffentlichen, die für die Politik der EU relevant sind.

DIE ETAPPEN EINER STELLUNGNAHME 

WAS SIND STELLUNGNAHMEN? 



WIE IST DER EWSA ORGANISIERT? 
Die Mitglieder des EWSA arbeiten in drei Gruppen: Gruppe der Arbeitgeber (Gruppe I), Gruppe 
der Arbeitnehmer (Gruppe II) und Gruppe Verschiedene Interessen (Gruppe III). Ziel ist, einen 
Konsens zwischen allen drei Gruppen zu erreichen, sodass die Stellungnahmen des EWSA 
die wirtschaftlichen und sozialen Interessen der Bürgerinnen und Bürger wiedergeben. Jacek 
Krawczyk aus Polen ist Vorsitzender der Gruppe Arbeitgeber, Gabriele Bischoff aus Deutschland 
ist Vorsitzende der Gruppe Arbeitnehmer und Luca Jahier aus Italien ist Vorsitzender der 
Gruppe Verschiedene Interessen.

Der EWSA verfügt über 6 Fachgruppen, welche die verschiedenen Arbeitsbereiche der EU 
abdecken, die von Wirtschaft bis zu sozialen Angelegenheiten reichen. Die Mitglieder beteiligen 
sich, je nach ihren Kompetenzbereichen, an einer oder mehrerer dieser Fachgruppen. Es sind 
diese Fachgruppen, die den Großteil der Vorarbeit zu den Stellungnahmen leisten. Der EWSA 
verfügt auch über eine Beratende Kommission für den industriellen Wandel (CCMI), welche 
die Industrie in der EU unterstützt, die Auswirkungen der Globalisierung zu antizipieren 
und sich ihnen anzupassen. Außerdem hat der EWSA drei spezifische Beobachtungsstellen 
– für den Binnenmarkt, den Arbeitsmarkt und die nachhaltige Entwicklung – sowie einen 
Lenkungsausschuss für die Strategie für Beschäftigung und Wachstum Europa 2020  
eingerichtet. Das Referat Politikbewertung wurde 2015 geschaffen, um systematische 
Politikanalysen und Bewertungen im Rahmen der legislativen Arbeiten des EWSA 
durchzuführen.

Vorsitzende der EWSA-Fachgruppen und weiterer Organe 
•	 Joost van Iersel, Fachgruppe Wirtschafts- und Währungsunion, wirtschaftlicher und 

sozialer Zusammenhalt (ECO)
•	 Martin Siecker, Fachgruppe Binnenmarkt, Produktion, Verbrauch (INT)
•	 Brendan Burns, Fachgruppe Landwirtschaft, ländliche Entwicklung, Umwelt (NAT)
•	 Dilyana Slavova, Fachgruppe Außenbeziehungen (REX)
•	 Pavel Trantina, Fachgruppe Beschäftigung, Sozialfragen, Unionsbürgerschaft (SOC)
•	 Pierre Jean Coulon, Fachgruppe Verkehr, Energie, Infrastrukturen, Informationsgesellschaft (TEN)
•	 Lucie Studničná, Beratende Kommission für den industriellen Wandel (CCMI)
•	 Etele Baráth, Lenkungsausschuss Europa 2020
•	 Pedro Almeida Freire, Binnenmarktbeobachtungsstelle (BBS)
•	 Brenda King, Beobachtungsstelle für nachhaltige Entwicklung (BNE)
•	 Carlos Manuel Trindade, Arbeitsmarktbeobachtungsstelle (ABS)

Alle zweieinhalb Jahre wählt der EWSA ein Präsidium aus 39 Mitgliedern mit einem Präsidenten 
und zwei Vizepräsidenten im Wechsel aus jeder der drei Gruppen. Die letzte Neubesetzung 
fand im Oktober 2015 statt. Der Präsident Georges Dassis (Gruppe der Arbeitnehmer) kommt 
aus Griechenland. Er ist für den reibungslosen Ablauf der Tätigkeiten des EWSA verantwortlich 
und vertritt den EWSA in den Beziehungen zu anderen Organen und Einrichtungen. Die zwei 
Vizepräsidenten – derzeit Gonçalo Lobo Xavier (Gruppe der Arbeitgeber) aus Portugal und 
Michael Smyth (Gruppe Verschiedene Interessen) aus dem Vereinigten Königreich – sind 
verantwortlich für die Kommunikation bzw. den Haushalt. Die Hauptaufgabe des Präsidiums 
besteht darin, die Arbeit der verschiedenen Arbeitsorgane des EWSA zu organisieren und zu 
koordinieren sowie die politischen Leitlinien für diese Aufgabe zu entwerfen.

Der EWSA wird durch das Generalsekretariat unterstützt, geleitet vom Generalsekretär, der dem 
Präsidenten als Vertreter des Präsidiums untersteht. Etwa 700 Bedienstete sind für den EWSA 
tätig und unterstützen die Mitglieder bei der Erfüllung ihrer Aufgaben. 

V O R S T E L L U N G  D E S  E W S A 0 8 – 0 9



EUROPÄISCHER WIRTSCHAFTS- UND SOZIALAUSSCHUSS
POLITISCHE ORGANE 2015-2018

ECO
Fachgruppe 

Wirtschafts- und 
Währungsunion, 
wirtschaftlicher 

und sozialer 
Zusammenhalt

Vorsitzender:
Joost van IERSEL 

(Gr. I)

TEN 
Fachgruppe 

Verkehr, Energie, 
Infrastrukturen, 

Informationsgesell-
schaft 

Vorsitzender:
Pierre Jean COULON 

(Gr. II)

REX
Fachgruppe 

Außenbeziehungen 

Vorsitzende:
Dilyana SLAVOVA 

(Gr. III)

NAT
Fachgruppe 

Landwirtschaft, 
ländliche 

Entwicklung, 
Umwelt 

Vorsitzender:
Brendan BURNS 

(Gr. I)

SOC
Fachgruppe 

Beschäftigung, 
Sozialfragen, 

Unionsbürgerschaft 

Vorsitzender:
Pavel TRANTINA 

(Gr. III)

CCMI
Beratende 

Kommission für 
den industriellen 

Wandel 

Vorsitzende:
Lucie STUDNIČNÁ 

(Gr. II)

PRÄSIDENT   
Georges DASSIS
Gruppe der 
Arbeitnehmer

PRÄSIDIUM 
39 Mitglieder

PLENUM 
350 Mitglieder

Gruppe Kommunikation Haushaltsgruppe

Audit-Ausschuss

QUÄSTOREN
Antonello PEZZINI (Gr. I)
Laure BATUT (Gr. II)
Bernardo HERNÁNDEZ
BATALLER (Gr. III)

BBS 
Binnenmarkt- 

beobachtungsstelle 

Vorsitzender:
Pedro ALMEIDA

FREIRE (Gr. I)

BNE 
Beobachtungsstelle 

für nachhaltige 
Entwicklung 

Vorsitzende:
Brenda KING (Gr. I)

ABS
Arbeitsmarkt- 

beobachtungsstelle

Vorsitzender:
Carlos Manuel

TRINDADE (Gr. II)

LENKUNGSAUSSCHUSS 
EUROPA 2020

Vorsitzender:
Etele BARÁTH (Gr. III)

INT
Fachgruppe 

Binnenmarkt, 
Produktion, 
Verbrauch

Vorsitzender:
Martin SIECKER 

(Gr. II)

GRUPPE DER  
ARBEITGEBER

GRUPPE I   
(117 Mitglieder)  

Vorsitzender: Jacek KRAWCZYK

GRUPPE DER  
ARBEITNEHMER 

GRUPPE II  
(121 Mitglieder) 

Vorsitzende: Gabriele BISCHOFF

GRUPPE VERSCHIEDENE 
INTERESSEN 

GRUPPE III  
(112 Mitglieder)

Vorsitzender: Luca JAHIER

VIZEPRÄSIDENT   
Michael SMYTH
Gruppe Verschiedene 
Interessen

VIZEPRÄSIDENT  
Gonçalo LOBO XAVIER
Gruppe der Arbeitgeber



Der EWSA stellt sicher, dass die 
Maßnahmen und die Gesetzgebung der EU 
besser an die wirtschaftlichen und sozialen 
Gegebenheiten und die Lebensumstände 
der Bürger anknüpfen. Dies erreicht er, 
indem er das Europäische Parlament, 

den Rat und die Europäische Kommission 
unterstützt, wobei er sich die Erfahrungen 

und repräsentative Zusammensetzung 
seiner Mitglieder zunutze macht, und 

indem er den Dialog und die Bemühungen 
fördert, zu einem Konsens im allgemeinen 

Interesse der EU zu gelangen.



ZUSAMMENARBEIT MIT DEM 
EUROPÄISCHEN PARLAMENT 
Insgesamt wurden 19 Stellungnahmen auf Befassung 
durch das Europäische Parlament erarbeitet. Die 
Mitglieder und Mitarbeiter nahmen aktiv an 112 Sitzungen 

von Ausschüssen, Fraktionen und interfraktionellen 
Arbeitsgruppen des EP sowie an Einzeltreffen teil, wobei 

35 Treffen zwischen Berichterstattern des EWSA und des EP 
sowie zwischen Vorsitzenden der Fachgruppen bzw. der CCMI 

und Vorsitzenden von Ausschüssen des EP stattfanden. Insgesamt 
gab es 159 Zusammenkünfte mit Repräsentanten des Europäischen 
Parlaments.

ZUSAMMENARBEIT MIT DEM EUROPÄISCHEN 
RAT UND DEM RAT DER EUROPÄISCHEN UNION
Der lettische und luxemburgische EU-Ratsvorsitz ersuchten offiziell 
um 7  Sondierungsstellungnahmen, die alle verabschiedet wurden. 
Sie betrafen die folgenden Themen:
•	 Schaffung eines Finanzökosystems für Sozialunternehmen
•	 Auswirkungen der Klima- und Energiepolitik auf die Land- und 

Forstwirtschaft
•	 Langzeitbetreuung und Deinstitutionalisierung
•	 Der Binnenmarkt für den internationalen Straßengüterverkehr: 

Sozialdumping und Kabotage
•	 Der Beitrag der Zivilgesellschaft zur Überarbeitung der EU-

Strategie für Zentralasien
•	 Auswirkungen der Digitalisierung auf die Dienstleistungsbranche 

und die Beschäftigung im Rahmen des industriellen Wandels
•	 Fortschritte bei der Umsetzung der Strategie Europa 2020 und 

Möglichkeiten zur Erreichung ihrer Ziele bis 2020.

Eine außerordentliche Sitzung des Präsidiums fand im November 
2015 in Luxemburg statt. Der Präsident des EWSA, die Vorsitzenden 
der EWSA-Fachgruppen, der Vorsitzende des Lenkungsausschusses 
Europa 2020 und zahlreiche Berichterstatter nahmen an insgesamt 
8  EU Ministertreffen zu folgenden Themen teil:
•	 Nordisch-baltische EU-Koordinierung
•	 Sozialer Dialog
•	 Kohäsionspolitik (lettischer und luxemburgischer Ratsvorsitz)
•	 Östliche Partnerschaft
•	 Union für den Mittelmeerraum
•	 WTO-Ministerkonferenz.

19 

Stellungnahmen auf Befassung durch 
das Europäische Parlament (EP)

159 
Zusammenkünfte mit  

EP-Vertretern

STELLUNGNAHMEN UND 
BERICHTE

2015 >	 = 

2014 > 	 =

2013 > 	 =

2012 > 	 =

Stellungnahmen und Berichte

Befassungen des EP

Sondierungsstellungnahmen

INSGESAMT

12

12

10

13

117

239

159

200

19

122

61

84

86

105

88

103



Der Präsident des EWSA, der Vorsitzende der Fachgruppe ECO 
und einige Berichterstatter tauschten sich ferner in einer Reihe 
bilateraler Treffen mit dem Präsidenten der Euro-Gruppe, Jeroen 
Dijsselbloem und hochrangigen Vertretern der Mitgliedstaaten über 
die Vertiefung der WWU aus.

Die Vorsitzenden der EWSA-Fachgruppen und der drei Gruppen 
sowie die Berichterstatter nahmen aktiv an einer Vielzahl  
von Konferenzen der EU-Ratspräsidentschaft zu u. a. folgenden 
Themen teil:
•	 Förderung von Sozialunternehmen in Europa
•	 Internationale Umweltprobleme
•	 Sozialer Dialog
•	 Enthospitalisierung und Weiterentwicklung der Sozialfürsorge in 

Europa
•	 Stadtfestival URBACT
•	 Grenzübergreifende polyzentrische Regionen
•	 Europäisches Jahr für Entwicklung
•	 Gipfeltreffen der Östlichen Partnerschaft
•	 Forum der Zivilgesellschaft im Rahmen der Östlichen 

Partnerschaft
•	 Digitale Wirtschaft und neue Arbeitsplätze.

E I N E  W I C H T I G E  R O L L E  B E I  D E R  E N T S C H E I D U N G S F I N D U N G  I N  D E R  E U 1 2 – 1 3

KONFERENZEN, ANHÖRUNGEN 
UND SONSTIGE SITZUNGEN

2015 >	

2014 > 	

2013 > 	

2012 > 	

8

9

12

14

474

525

604

648

82

123

105

61

67

65

73

99

Von den Direktionen 
Legislativtätigkeit (mit-)
organisierte Anhörungen

Von den Direktionen 
Legislativtätigkeit (mit-)
organisierte Konferenzen

Teilnahme an formellen/
informellen EU-Ministertreffen

Teilnahme an hochrangigen 
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Minister, Botschafter und Repräsentanten des EU-Ratsvorsitzes und 
des Rates sowie Regierungen der Mitgliedstaaten haben an einer 
Vielzahl von durch den EWSA organisierten Konferenzen, Debatten 
und Veranstaltungen zu den folgenden Themen teilgenommen:
•	 Strategie Europa 2020
•	 Soziales Unternehmertum
•	 Tag der Zivilgesellschaft
•	 Europäischer Verbrauchertag
•	 Europäische Bürgerinitiative
•	 Geplante Obsoleszenz
•	 EU-Grundrecht auf Freizügigkeit in Gefahr
•	 Zukunft des europäischen sozialen Dialogs
•	 Grüne Infrastruktur
•	 Ziele für nachhaltige Entwicklung
•	 Strategischer Durchführungsplan der Europäischen 

Innovationspartnerschaft für Rohstoffe
•	 Straßenverkehr
•	 EU-Kohäsionspolitik
•	 Zukunft der EU-Städteagenda
•	 TTIP
•	 Netz der wirtschaftlichen und sozialen Interessenträger  

EU-Afrika
•	 Dienstleistungen von allgemeinem Interesse.
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ZUSAMMENARBEIT MIT DER EUROPÄISCHEN 
KOMMISSION
Der EWSA hat 2015 4 Sondierungsstellungnahmen auf 
besonderes Ersuchen der Europäischen Kommission erarbeitet. 
Sie betrafen die folgenden Themen:
•	 Vereinfachung der GAP
•	 Integrierte europäische Luftverkehrspolitik
•	 Frauen im Verkehrswesen
•	 Rolle der Zivilgesellschaft in den Beziehungen zwischen der EU 

und Albanien.

Der Präsident des EWSA präsentierte den Beitrag des EWSA 
zum Arbeitsprogramm der Kommission für 2016 am 20. Oktober 
2015 bei einem bilateralen Treffen mit dem Vizepräsidenten der 
Kommission, Frans Timmermans. Dabei unterstrich er, wie wichtig 
es sei, das europäische Sozialmodell zu stärken und zu einer neuen 
Migrationspolitik zu gelangen.

Im Juli 2015 fand eine hochrangige Veranstaltung im Ausschuss 
zum Thema „Integrierte europäische Luftverkehrspolitik“ statt, 
zu der die wichtigsten Institutionen und Organisationen aus der 
Luftverkehrsbranche zusammenkamen, die dazu beitragen können, die 
Wettbewerbsfähigkeit zu verbessern und wirtschaftliches Wachstum 
zu schaffen. Violeta Bulc, das für Verkehr zuständige Mitglied der 
Europäischen Kommission, erläuterte die vorläufigen Schlussfolgerungen 
aus der öffentlichen Konsultation zum Luftverkehrspaket.

Die hochrangige Konferenz „TTIP – Was ist für die Sozialpartner 
drin?“ wurde gemeinsam vom EWSA, der Europäischen Kommission, 
dem Europäischen Parlament und den luxemburgischen Ratsvorsitz 
organisiert.

WIRKUNGSSTUDIEN
Unter Berücksichtigung des neuen europäischen institutionellen 
Gefüges und des neuen Ansatzes in der Gesetzgebung der 
Kommission mit weniger Initiativen wurde der stärker strategisch 
ausgerichtete Programmplanungsansatz 2015 weiterentwickelt. 
Ein neues Referat Politikbewertung wurde eingerichtet, um der 
politische Bewertung innerhalb des EWSA einen höheren Stellenwert 
zu verleihen und der Zivilgesellschaft im Gesetzgebungsprozess zu 
mehr Mitsprache zu verhelfen. 

72 hochrangige Treffen mit 
Mitgliedern der Kommission, 

Generaldirektoren und Direktoren

82 Delegationen des EWSA 
nahmen an hochrangigen 

Konferenzen der Kommission teil



PROJEKTE
Seit 2013 arbeitet der EWSA mit einem projektbezogenen Ansatz, 
bei dem es darum geht, bestimmte Empfehlungen, die im Rahmen 
von Stellungnahmen vorgestellt wurden, in konkrete Maßnahmen 
umzusetzen, und zwar unter Beteiligung externer Partner und in 
Kombination mehrerer Instrumente, um praxisrelevante Ergebnisse 
erzielen zu können.

In seinem ursprünglich im Jahr 2014 eingeleiteten Projekt 
„Mehr Europa vor Ort“ („More Europe Locally“, MEL), das 
als Folgemaßnahme zu seiner Initiativstellungnahme „Mehr 
Ausgewogenheit bei der Entwicklung der Regionen“ konzipiert 
worden war, fordert der EWSA eine ausgeglichenere Entwicklung, 
sodass alle Teile der EU zu dem in den EU-Verträgen verankerten Ziel 
des territorialen Zusammenhalts beitragen. Der EWSA veranstaltete 
am 9. September 2015 eine Konferenz, um die Bilanz des Projekts 
zu ziehen. Es wurde der Schluss gezogen, dass der politische 
Schwerpunkt bei der Attraktivitätssteigerung ländlicher Gebiete 
und der Verringerung territorialer Ungleichgewichte gesetzt werden 
muss. Arbeitsplätze, Infrastruktur und Dienstleistungen sollen davon 
profitieren können, und Maßnahmen zur ländlichen Entwicklung auf 
allen Ebenen müssen flankierend eingesetzt werden.

Am 3. Februar 2015 hielt der EWSA die Abschlussveranstaltung 
zu seinem Projekt „Bessere Inklusion der Roma durch 
zivilgesellschaftliche Initiativen“ ab. Auf der Konferenz wurde 
der Abschlussbericht des Projekts vorgelegt und für bewährte 
Vorgehensweisen in einigen Mitgliedstaaten (Finnland, Rumänien, 
Spanien und Bulgarien) geworben.

Im Jahr 2015 wurden acht Projekte dieser Art in die Wege geleitet: 
•	 Intelligente Städte
•	 Intelligente Inseln
•	 Industrie in Europa und Geldpolitik der EU: Die Rolle der 

Europäischen Investitionsbank.



Der EWSA fördert die Entwicklung 
einer Europäischen Union der größeren 

Mitbestimmung, die die öffentliche 
Meinung stärker beachtet, indem er als 

institutionelles Forum agiert, das die 
organisierte Zivilgesellschaft vertritt 

und informiert und die Standpunkte der 
Zivilgesellschaft formuliert sowie den 

Dialog mit ihr sicherstellt.



TAG DER ZIVILGESELLSCHAFT 2015
Der Tag der Zivilgesellschaft ist eine jährliche Initiative des EWSA 
und seiner Kontaktgruppe mit den europäischen Organisationen und 
Netzen der Zivilgesellschaft. Dieser Thementag soll den politischen 
Dialog zwischen dem Ausschuss und den zivilgesellschaftlichen 
Organisationen Europas verbessern und für einen echten, 
strukturierten, zivilgesellschaftlichen Dialog mit den Organen der 
EU sorgen. Der Tag der Zivilgesellschaft am 16. Juni 2015 stand unter 
dem Motto „Der Bürgerdialog als Wegbereiter einer besseren, dem 
Gemeinwohl verpflichteten Rechtsetzung“.

MEIN EUROPA VON MORGEN! 
Das Pilotprojekt „Mein Europa von morgen!“ („My Europe... Tomorrow!“) 
wurde mit einer Abschlussveranstaltung im EWSA am 30. April 2015 
unter Teilnahme von EWSA-Mitgliedern, Partnerorganisationen des 
Projekts und der EWSA-Verwaltung abgeschlossen. Mit dieser 2014 
lancierten Online-Anwendung gelang es, dem strukturierten Dialog 
mit den Bürgerinnen und Bürgern zu EU-Fragen Impulse zu geben, 
indem Organisationen der Zivilgesellschaft beteiligt wurden; zudem 
belegt diese Anwendung das Potenzial einer interaktiven Online-
Plattform für eine stärkere Bürgerbeteiligung.

TAG DER EUROPÄISCHEN BÜRGERINITIATIVE 
2015: REVIEW, RENEW, RESET!
Die durch den Vertrag von Lissabon eingeführte Europäische 
Bürgerinitiative ist das wichtigste Instrument der direkten  
Demokratie auf europäischer Ebene. Als Befürworter einer 
Einbeziehung aller Bürgerinnen und Bürger und des Mitwirkungsrechts 
sowie als Stimme der Zivilgesellschaft hat der EWSA die Idee der 
Bürgerinitiative von Anfang an unterstützt. Der EWSA veranstaltete 
am 13. April 2015, einen Tag der Europäischen Bürgerinitiative, der den 
Organisatoren der Initiative die Möglichkeit zum Erfahrungsaustausch, 
zur Bewertung von Stärken und Schwächen und zum Ausdruck ihrer 
Anliegen brachte. Der Tag der Europäischen Bürgerinitiative 2015 
war vor allem den Schlussfolgerungen des Evaluierungsberichts 
über die ersten drei Jahre der Europäischen Bürgerinitiative sowie 
den Rückmeldungen des Europäischen Bürgerbeauftragten zur 
Wirksamkeit des EBI-Verfahrens gewidmet. Die gesammelten 
Informationen werden Grundsätzliches zu künftigen europäischen 
Bürgerinitiativen beitragen.

KONFERENZEN UND DEBATTEN
Der EWSA leistete einen wesentlichen Beitrag zur Organisation 
hochrangiger Konferenzen, welche eine EU der größeren 
Mitbestimmung fördern sollen, die engen Kontakt zu den 
Bürgerinnen und Bürgern hält.

Die [...] Europäische 
Bürgerinitiative ist das 

wichtigste Instrument der 
direkten Demokratie auf 

europäischer Ebene.

“



Klimawandel 
Im Jahr 2015, vor allem aber in der entscheidenden Phase vor der 
21. UN-Klimakonferenz in Paris, war der EWSA sehr aktiv darum 
bemüht, die Standpunkte der europäischen Zivilgesellschaft 
zum Klimawandel einzubringen. Der EWSA war Gastgeber und  
(Ko-)organisator vieler Veranstaltungen und Anhörungen. Die 
Konferenz „Will the Climate Conference keep its promises?“ mit 
unmittelbarer Verbindung zur COP 21-Konferenz fand am 23. Oktober 
2015 in Paris statt. Zu den Rednern zählten Minister Laurent Fabius, 
EWSA-Präsident Georges Dassis, der Präsident des französischen 
WSR, Jean-Paul Delevoye, sowie eine Vielzahl von Akteuren von 
beiden Seiten des Mittelmeers. Die Konferenz „Zivilgesellschaft, 
Städte und Regionen rüsten sich für die COP 21 und die Zeit danach“, 
die gemeinsam mit dem Ausschuss der Regionen organisiert wurde, 
fand am 19. November 2015 in Brüssel statt. Sie belegte den breiten 
Konsens zwischen den lokalen und regionalen Gebietskörperschaften 
und der Zivilgesellschaft im Klimaschutz und verdeutlichte, dass 
es eines neuen Bündnisses zwischen diesen Akteuren bedarf, um 
konkrete Klimaschutzmaßnahmen auf den Weg zu bringen und die 
Zivilgesellschaft in die Umsetzung des Übereinkommens von Paris 
einzubeziehen.

Migration
Das erste Europäische Forum für Migration wurde gemeinsam mit 
der Europäischen Kommission organisiert und fand am 26./27. Januar 
2015 im EWSA in Brüssel statt. Das Hauptthema war „Sichere Routen, 
sichere Zukunft: Wie lassen sich die gemischten Migrationsströme 
über das Mittelmeer steuern?“ Bei dieser Veranstaltung mit 
über 200 Teilnehmern wurde die Notwendigkeit eines besseren 
Schutzes der Asylsuchenden und Flüchtlinge in die EU unterstrichen. 
Außerdem wurden mögliche Konzepte zur Bekämpfung von 
Menschenschmuggel und Menschenhandel erörtert.

Der EWSA organisierte eine Anhörung zum „EU-Aktionsplan gegen 
die Schleusung von Migranten (2015–2020)“ am 12. Oktober 2015 
sowie eine Anhörung zur „Integration von Flüchtlingen in den 
Arbeitsmarkt: Herausforderungen und Initiativen zur Maximierung 
des Potenzials“ am 15. Oktober 2016. Es wurden Länderbesuche 
organisiert, um zu bewerten, wie Organisationen und Einrichtungen, 
die Migranten und Flüchtlingen helfen, am besten unterstützt 
werden könnten. Die Konferenz „Eingliederung von Migranten in 
den Arbeitsmarkt: ein Gewinn für alle Seiten“ und der Workshop 
„Hin zu einer überarbeiteten Richtlinie über die EU Blue Card”, die 
gemeinsam mit der Europäischen Kommission organisiert wurden, 
trugen dazu bei, die arbeitsmarktpolitischen Aspekte der Migration 
zu beleuchten und Informationen für die Arbeiten des EWSA und der 
Europäischen Kommission in diesem Bereich zu gewinnen. 

Im Laufe des Jahres 2015 
und vor allem in der 
entscheidenden Phase 
im Vorfeld der UN-
Klimakonferenz COP 21 in 
Paris hat der EWSA sehr 
aktiv für die Standpunkte der 
europäischen Zivilgesellschaft 
zum Klimawandel geworben. 

“
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Soziales Unternehmertum
Im Rahmen seiner Tätigkeiten im Bereich soziales Unternehmertum 
organisierte der EWSA am 10. Juli 2015 die Veranstaltung „Social 
entrepreneurship: a renewed commitment”, die als Fazit der 
Arbeiten unter der Leitung der EWSA-Arbeitsgruppe angelegt war 
und der Vorstellung der Ergebnisse diente. Die Veranstaltung, an 
der Minister Nicolas Schmidt als Vertreter des luxemburgischen EU-
Ratsvorsitzes teilnahm, bot außerdem Gelegenheit zur Erneuerung 
der Zusage im Anschluss an die Erklärung von Straßburg und zur 
Förderung – auf allen einschlägigen Ebenen – der Entwicklung eines 
günstigeren Ökosystems für Sozialunternehmen zur vollständigen 
Nutzung des Potenzials dieses Wirtschaftszweigs.

Europäischer Verbrauchertag
Der 17. Europäische Verbrauchertag am 16. März 2015 im EWSA 
stand im Zeichen der Frage, ob „verantwortungsbewusster Konsum 
Wirklichkeit werden kann oder ob das nur ein Trugbild ist“; im 
Mittelpunkt stand die Entwicklung neuer Verbrauchertrends.  
Vĕra Jourová, das für Justiz, Verbraucher und Gleichstellung 
zuständige Kommissionsmitglied, Pascal Durand, Mitglied des 
Ausschusses für Binnenmarkt und Verbraucherschutz (IMCO) 
des Europäischen Parlaments und Zaiga Liepiņa, stellvertretende 
Staatssekretärin im lettischen Wirtschaftsministerium, haben 
an dieser Veranstaltung teilgenommen, die auch von vielen 
Teilnehmern aus der Zivilgesellschaft besucht wurde.

Vollendung der WWU
Als Beitrag zur interinstitutionellen Debatte über die Vertiefung 
der WWU hat der EWSA die Initiativstellungnahmen „Vollendung 
der WWU – die politische Säule” und „Eine demokratische und 
soziale WWU durch die Gemeinschaftsmethode” erarbeitet. 
Der Vorsitzende der Fachgruppe ECO und die Berichterstatter 
organisierten eine Reihe wichtiger bilateraler Debatten mit Politikern 
aus den Mitgliedstaaten und den Institutionen der EU. Es wurden 
thematische Debatten mit MdEP und Vertretern der Europäischen 
Kommission, der Europäischen Zentralbank und den Hochschulen 
organisiert. Am 4. Mai 2015 fand eine öffentliche Anhörung zur 
Sondierung der derzeitigen Vorschläge und Alternativen statt, 
um eine demokratische und soziale WWU zu fördern; zu der 
Veranstaltung kamen maßgebliche Entscheidungsträger, Vertreter 
von Denkfabriken und der europäischen Sozialpartner sowie weitere 
Vertreter der Zivilgesellschaft zusammen.



Partnerschaft für Stadtentwicklung – Zukunft der 
EU-Städteagenda
Am 14. Dezember 2015 veranstaltete der EWSA eine erfolgreiche 
öffentliche Anhörung zum Thema „Partnerschaft für Stadtentwick-
lung – Zukunft der EU-Städteagenda”, deren Schlussfolgerungen in 
die Stellungnahme „Die Zukunft der EU-Städteagenda aus Sicht der  
Zivilgesellschaft” einflossen. Auf dieser Grundlage setzt sich der EWSA 
nun für die stärkere Beteiligung der zivilgesellschaftlichen Organisa-
tionen an den städteplanerischen Entscheidungsprozessen der EU ein.

Europa 2020 – Europas Zukunft neu definieren
Der EWSA veranstaltete am 6. Juli 2015 die hochrangige Konferenz 
„Europa 2020 – Europas Zukunft neu definieren”. Bei dieser 
Konferenz kam ein neuartiges, interaktives System zum Einsatz, 
das den Teilnehmer die Möglichkeit bot, sich unmittelbar in 
das Geschehen einzubringen. Es wurden neue Aspekte mit 
konkreten Vorschlägen zur Sprache gebracht, wie die miteinander 
verknüpften wirtschaftlichen, umweltbezogenen und sozialen 
Herausforderungen angegangen und gute Regierungsführung 
fach- und ebenenübergreifend eingebracht werden könnten. Neue 
Perspektiven für den sozialen Fortschritt wurden vorgelegt, um die 
Leistungsfähigkeit und Wirksamkeit der strategischen Ziele der EU zu 
verbessern. Weiterhin wurden Vorschläge zur engeren Verzahnung 
der Strategie Europa 2020 mit dem Europäischen Semester, mit 
Maßnahmen der Mitgliedstaaten und mit der Investitionsoffensive 
vorgelegt. Die Schlussfolgerungen der Konferenz wurden den 
Entscheidungsträgern im Europäischen Parlament, dem Rat und der 
Kommission übermittelt. 

Partizipativer Dialog über das transeuropäische 
Verkehrsnetz
Der EWSA – vor allem seine ständige Studiengruppe Verkehr – hat 
sich mit der Europäischen Kommission –zusammengeschlossen, um 
einen partizipativen Dialog über das transeuropäische Verkehrsnetz 
auf den Weg zu bringen. Die erste Sitzung fand im Mai 2015 in 
Malmö (Schweden) statt und hatte den Skandinavien-Mittelmeer-
Korridor zum Thema. Gleichzeitig wurde die Online-Plattform 
„Talking Transport“ ins Leben gerufen, um das Engagement 
der Zivilgesellschaft zu fördern und einen ständigen Dialog 
sicherzustellen.
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Strategie für einen digitalen Binnenmarkt
Der EWSA veranstaltete am 16. Juni 2015 eine Konferenz zum 
Thema „Strategie für den digitalen Binnenmarkt – Neustart“ in 
Zusammenarbeit mit dem lettischen IKT-Verband und der Industrie- 
und Handelskammer. Zwei zentrale politische Schlussfolgerungen 
der Konferenz lauteten, dass ein Gleichgewicht gefunden werden 
muss zwischen dem Potenzial für die wirtschaftliche Nutzung von 
Daten und der Gewährleistung der Sicherheit und der Privatsphäre 
des Einzelnen, und dass besser geschulte IT-Nutzer die Chancen 
und Risiken im Zusammenhang mit moderner Technologie leichter 
begreifen können. Die politischen Entscheidungsträger sollten 
deshalb die Möglichkeiten für die Menschen zur Verbesserung 
ihrer digitalen Kompetenzen und zur Entwicklung des lebenslangen 
Lernens sowie zur besseren Verzahnung des Bildungswesens mit 
der Wirtschaft ausweiten.

Die Auswirkungen der Digitalisierung auf 
Beschäftigung, Industrie, Wirtschaft und 
Gesellschaft
Die Digitaltechnik kann den Wohlstand in einem noch nie 
dagewesenen Umfang mehren sowie die Qualität von Arbeit und 
Beschäftigung in Europa fördern. Priorität sollten Maßnahmen 
der EU erhalten, die es der Wirtschaft erlauben, die strategischen 
Chancen der Digitalisierung in vollem Umfang zu nutzen, allerdings 
muss die Rolle der Institutionen der EU noch klar definiert werden. 
Über die Erarbeitung zweier Stellungnahmen hinaus veranstaltete 
die CCMI in diesem Zusammenhang am 25. März 2015 eine große 
Konferenz zum Thema „Auswirkung der Digitalisierung auf 
Unternehmen und Gesellschaft – eine Herausforderung für die 
Politikgestaltung“, in deren Mittelpunkt die Herausforderungen für 
die Behörden bei der Bewältigung der gesellschaftlichen Folgen der 
Digitalisierung standen.

Die Digitaltechnik kann den 
Wohlstand in einem noch nie 

dagewesenen Umfang mehren 
sowie die Qualität von Arbeit 
und Beschäftigung in Europa 

fördern.

“
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Transatlantische Handels- und 
Investitionspartnerschaft
2015 organisierte der EWSA mehrere Veranstaltungen zur TTIP, um 
Informationen für die Erarbeitung einschlägiger Stellungnahmen zu 
sammeln und fundierte Debatten über die Hauptthemen der TTIP-
Verhandlungen anzuregen.

Die wichtigste Veranstaltung zur TTIP war eine Konferenz unter 
dem Titel „TTIP – was ist für die Sozialpartner drin?“, die der EWSA 
gemeinsam mit dem Europäischen Parlament, der Europäischen 
Kommission und dem luxemburgischen Ratsvorsitz organisierte. 
An der Konferenz nahmen über 200 Vertreter der Sozialpartner aus 
den meisten EU-Mitgliedstaaten teil, um über Herausforderungen 
und Chancen der TTIP-Verhandlungen mit dem luxemburgischen 
Premierminister Xavier Bettel, EP-Präsident Martin Schulz, EU-
Handelskommissarin Cecilia Malmström, EWSA-Präsident Georges 
Dassis, dem luxemburgischen Außenminister Jean Asselborn und 
dem Vorsitzenden des EP-Ausschusses für internationalen Handel 
Bernd Lange zu diskutieren. Eine Reihe weiterer MdEP, EWSA-
Mitglieder und zivilgesellschaftliche Vertreter nahmen an der 
Veranstaltung teil.

Am 3. Februar 2015 veranstaltete der EWSA eine Anhörung zum 
Thema Anlegerschutz und Beilegung von Streitigkeiten – dies ist 
ein umstrittener Vorschlag in den TTIP-Verhandlungen. Am 29. Mai 
2015 veranstaltete die Fachgruppe REX und die Interessengruppe 
„KMU, Handwerk und freie Berufe“ des EWSA eine Anhörung zum 
Thema „Kann die TTIP als Instrument zur Internationalisierung 
der europäischen KMU dienen?“. Hauptziel dieser Anhörung 
war es, Empfehlungen für die KMU-Kapitel in künftigen EU-
Handelsabkommen, einschließlich TTIP, zu erarbeiten.

Im Juli 2015 organisierte der EWSA gemeinsam mit der Europäischen 
Kommission eine Veranstaltung zum Thema „Zusammenarbeit in 
Regulierungsfragen im Rahmen der TTIP – Meinungsaustausch von 
Interessenträgern der Zivilgesellschaft mit dem Chefunterhändler 
der EU“.



FÖRDERUNG DER ORGANISIERTEN 
ZIVILGESELLSCHAFT AUSSERHALB UNSERER 
GRENZEN
Die Mitglieder des EWSA waren während des Jahres 2015 als 
einflussreiche Akteure auf zahlreichen hochrangigen nationalen, 
internationalen und EU-Tagungen vertreten, um die Förderung 
der europäischen Werte zu unterstützen und die Anliegen der 
Zivilgesellschaft vorzubringen. Durch sein langjährig bewährtes 
Verfahren der Einbeziehung der Zivilgesellschaft in Drittländern bei 
der Beobachtung der unterschiedlichen auswärtigen Politikbereiche 
konnte der EWSA seine Beziehungen zu Organisationen der 
Zivilgesellschaft in Drittstaaten und die Konsultationsprozesse 
mit diesen weiter ausbauen. Es wurden neue Plattformen für 
einen strukturierten Dialog mit wirtschaftlichen und sozialen 
Akteuren in Afrika, nichtstaatlichen Organisationen in Russland, 
der Zivilgesellschaft in der Ukraine und mit den Ländern in 
Zentralamerika und im Karibischen Raum geschaffen.

Wichtige Veranstaltungen waren: 
•	 Treffen des Netzes wirtschaftlicher und sozialer Interessenträger 

EU-Afrika
•	 Regionales Seminar der wirtschaftlichen und sozialen Gruppen 

AKP-EU in Zentralafrika
•	 1. Sitzung der Plattform der Zivilgesellschaft EU-Ukraine
•	 Euromed-Gipfel der Wirtschafts- und Sozialräte und 

vergleichbarer Einrichtungen
•	 Gemischter Beratender Ausschuss der Zivilgesellschaft EU-Türkei
•	 Gemischter Beratender Ausschuss der Zivilgesellschaft  

EU-Montenegro
•	 Gemischter Beratender Ausschuss der Zivilgesellschaft  

EU-Serbien
•	 Forum der Zivilgesellschaft der Westbalkanländer
•	 Gemischter Beratender Ausschuss der Zivilgesellschaft des EWR
•	 Forum der Zivilgesellschaft der südlichen Nachbarschaft
•	 Sitzung der Internen Beratungsgruppe der Zivilgesellschaft  

im Rahmen des Freihandelsabkommens EU-Korea
•	 Sitzung der Internen Beratungsgruppe der Zivilgesellschaft  

im Rahmen des Assoziierungsabkommens EU-Zentralamerika
•	 Sitzung der Internen Beratungsgruppe der Zivilgesellschaft  

im Rahmen des Freihandelsabkommens EU-Kolumbien/Peru
•	 Vorbereitungssitzung für die Plattform der Zivilgesellschaft  

im Rahmen des Assoziierungsabkommens EU-Moldau
•	 Forum der Zivilgesellschaft EU-Russland
•	 Treffen der organisierten Zivilgesellschaft EU-Lateinamerika  

und Karibik
•	 Treffen mit der japanischen Zivilgesellschaft zum 

Freihandelsabkommen EU-Japan.
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Europäisches Jahr für Entwicklung 2015 
Der EWSA war ebenfalls maßgeblich beteiligt an der Initiierung und 
Durchführung des Europäischen Jahres für Entwicklung, einschließ-
lich regelmäßiger Kontakte mit der Zivilgesellschaft in AKP-Staaten 
(Afrika, Karibik, Pazifik). Der EWSA entwickelte nicht nur das Kon-
zept, sondern organisierte auch spezifische Aktivitäten im Rahmen 
des Europäischen Jahres für Entwicklung 2015; er verabschiedete 
zudem Stellungnahmen zur Entwicklungsfinanzierung, zum Ent-
wicklungsrahmen für die Zeit nach den Millenniumsentwicklungs-
zielen und zur Rolle der Privatwirtschaft bei der Entwicklung.

ZUSAMMENARBEIT MIT NATIONALEN 
WIRTSCHAFTS- UND SOZIALRÄTEN 
Trotz erheblicher Haushaltszwänge auf nationaler und EU-
Ebene im Jahr 2015 ist es dem EWSA gelungen, eine Vielzahl 
von Aktivitäten durchzuführen, an denen nationale Wirtschafts- 
und Sozialräte (WSR) und vergleichbare Einrichtungen beteiligt 
waren. Die Zusammenarbeit mit den nationalen WSR umfasste 
Verwendungszwecke im Zusammenhang mit Europa 2020 und 
dem Europäischen Semester, dem jährlichen Zyklus der EU für 
die wirtschaftspolitische Steuerung und Überwachung. Darüber 
hinaus beteiligte sich der EWSA an zahlreichen Konferenzen und 
gemeinsamen Maßnahmen in Zusammenarbeit mit mehreren WSR 
auf bilateraler Basis und innerhalb des Netzes der nationalen WSR der 
EU, einschließlich der Unterstützung für die Sitzung der Präsidenten 
und Generalsekretäre in Rumänien, in deren Mittelpunkt die Rolle 
und Mitwirkung der europäischen WSR bei der Bekämpfung von 
Armut und sozialer Ausgrenzung in Zeiten der wirtschaftlichen und 
politischen Krise stand.

VERANSTALTUNGEN UND 
PARTNERSCHAFTEN

2015 >	

2014 > 	

2013 > 	

2012 > 	

143

92

116

135

45

41

43

35

Vom EWSA organisierte Veranstaltungen

Partnerschaften



Den Mitgliedern des EWSA, die unterschiedliche Politikbereiche in der EU vertreten, bot sich hier eine 
einmalige Gelegenheit, ihre Meinung zu äußern und die Debatte über die zukünftige Politik, die alle 

Europäer betrifft, mitzugestalten.

EWSA

DER EWSA – EIN FÖRDERER UND ORGANISATOR 
WICHTIGER UND HOCHRANGIGER TREFFEN ZU 

ZENTRALEN THEMEN VON ALLGEMEINEM INTERESSE 
UND GROSSER BEDEUTUNG FÜR EIN BESSERES EUROPA

TAG DER 
ZIVILGESELLSCHAFT

EUROPÄISCHER 
VERBRAUCHERTAG

EUROPÄISCHE 
BÜRGERINITIATIVE

KLIMAWANDEL

STÄDTEAGENDA

TTIP

EUROPÄISCHES JAHR  
FÜR ENTWICKLUNG

VOLLENDUNG DER 
WWU

STRATEGIE EUROPA 
2020

TRANSEUROPÄISCHES 
VERKEHRSNETZ

STRATEGIE FÜR 
EINEN DIGITALEN 
BINNENMARKT

MIGRATION

SOZIALES 
UNTERNEHMERTUM



Der EWSA fördert die Werte, auf deren 
Grundlage die europäische Integration 
fußt und voranschreitet. Er fördert in 
Europa und weltweit die Demokratie 

allgemein und insbesondere die 
partizipative Demokratie sowie 
die Rolle der Organisationen der 

Zivilgesellschaft.



Die Kommunikationskampagne „Going Local“ („Mehr Bürgernähe“) ist eine Aufgabe 
der Politikgestaltung durch Mitglieder des EWSA, deren Ziel darin besteht, der 

Zivilgesellschaft ein besseres Verständnis der Arbeit des EWSA und seiner Rolle bei der 
Entscheidungsfindung in der EU zu vermitteln. 

Familienun-
ternehmen in 
Europa 

Porto
Portugal

Lebensmittelver-
schwendung 

Madrid 
Spanien

Informationen über  
die Lebensdauer  

von Produkten 

•	 Bäuerliche 
Familienbetriebe 

Paris
Frankreich

Robuste 
Märkte für 
Wachstum 

London
Vereinigtes 
Königreich

Überprüfung 
der wirtschafts-
politischen 
Steuerung 
Rom
Italien

Energiepolitik  
Foggia
Italien TTIP 

Zagreb
Kroatien

Neue 
urbane 
Modelle  
Mailand
Italien

Soziales 
Unternehmertum
Plovdiv
Bulgarien

Raum- und 
Stadtplaner 
Budapest
Ungarn

Förderung der 
Sozialwirtschaft 
Bukarest
Rumänien

Wertschöpfung in der 
Lebensmittelversorgungs-
kette
Bratislava
Slowakei

Gesundheit und 
Sicherheit am 
Arbeitsplatz

Internationaler Tag 
der Menschen mit 
Behinderungen 
Riga
Lettland

Frauen bei der 
nachhaltigen 
Entwicklung  
Warschau
Polen

Holocaust-
Gedenktag 
Prag
Tschechische Republik

Grüne Woche 
Berlin
Deutschland

Gesellschaftsrelevante 
Unternehmen 
Luxemburg-Stadt
Luxemburg

Informationsreisen 
zur Migration

Österreich  
Schweden  

Griechenland  
Ungarn

„GOING LOCAL“-KOMMUNIKATIONSAKTIVITÄTEN

„Going Local“-Veranstaltungen werden mit der Zivilgesellschaft als Teil der beratenden Arbeit des EWSA organisiert.



„GOING LOCAL, BEING LOCAL“ 
Bei der EWSA-Initiative „Going Local, Being Local“ („Vor Ort gehen, vor 
Ort sein“) geht es darum, engere Beziehungen zwischen dem EWSA 
und organisierten Basisgruppen der Zivilgesellschaft zu schaffen. 
Ziel ist, dass der EWSA besser auf die Anliegen der wirtschaftlichen 
und sozialen Interessengruppen vor Ort reagieren kann. Dies kann 
auf unterschiedliche Art und Weise geschehen: Mitglieder reden auf 
lokalen Konferenzen oder organisieren relevante Veranstaltungen 
in den Mitgliedstaaten.

2015 gab es eine erhebliche Zunahme der lokalen Tätigkeiten – 
ca. 200 Maßnahmen unter Beteiligung von etwa 100 Mitgliedern 
und ca. 40 weiteren Aktivitäten im Zusammenhang mit „Your 
Europe, Your Say!“ („Deine Stimme für Europa!” s. unten). Lokale 
Maßnahmen umfassten erstmalig eine hohe Zahl von Aktivitäten im 
Zusammenhang mit Legislativarbeiten, z. B. zur Bekanntmachung 
von Stellungnahmen des EWSA.

Im Dezember 2015 und Januar 2016 besuchten Delegationen 
des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (EWSA) 
11 EU-Mitgliedstaaten und die Türkei, um zivilgesellschaftliche 
Organisationen, die mit Migranten arbeiten, zu treffen und sich 
über Probleme, Erfordernisse, Misserfolge, Erfolgsgeschichten und 
bewährte Praktiken der verschiedenen Akteure in der aktuellen 
Flüchtlingskrise zu informieren, wobei das übergeordnete Ziel 
darin bestand, einen Beitrag zur EU-Politikgestaltung zu leisten. 
Im Dezember 2015 besuchten EWSA-Delegationen Österreich, 
Schweden, Griechenland und Ungarn.

PREIS DER ZIVILGESELLSCHAFT
Der Zweck des Preises der Zivilgesellschaft ist die Anerkennung 
herausragender Leistungen für Initiativen von Organisationen der 
Zivilgesellschaft. 2015 wurden Initiativen ausgezeichnet, mit denen 
die wirtschaftliche und gesellschaftliche Integration von Menschen 
in Armut verbessert und dem zunehmenden Armutsrisiko in Europa 
entgegengewirkt werden soll. Insgesamt gingen 106 Bewerbungen 
ein; die Preisträger kamen aus Deutschland, Finnland, Frankreich, 
Irland und Polen. Die Gesamtdotierung des Preises wurde 2015 von 
30 000 EUR auf 50 000 EUR angehoben, so dass das Preisgeld des 
EWSA-Preises der Zivilgesellschaft dem des Sacharow-Preises des 
Europäischen Parlaments entspricht.
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2015 gab es eine erhebliche 
Zunahme bei lokalen  
Tätigkeiten – ca. 200 Maßnahmen  
unter Beteiligung von etwa  
100 Mitgliedern und  
ca. 40 weitere Aktivitäten…

“



MEDIEN UND JOURNALISTEN
2015 wurden ca. 78 Pressemitteilungen veröffentlicht und  
3 289 Presseausschnitte gesammelt, was einer Zunahme um 
246% im Vergleich zu 2014 entspricht. Seit März 2015 untersucht 
der Pressedienst die Berichterstattung über ein spezielles Online-
Überwachungsinstrument, mit dem ca. 10 000 internationale, 
nationale und lokale Quellen aus allen EU-Mitgliedstaaten und 
ausgewählten Drittländern erfasst werden. 2015 stand intern 
im Zeichen der Neubesetzung des EWSA (40% neue Mitglieder, 
neue Präsidentschaft) und extern im Zeichen zahlreicher Krisen in 
der EU und der Welt (Migration, Terroranschläge, Eurokrise). Der 
Pressedienst des EWSA hat diese Entwicklungen mitverfolgt und 
der Zivilgesellschaft in diesen schwierigen Zeiten eine Stimme 
verliehen. Er hat durch die Bekanntmachung der Arbeit von EWSA-
Mitgliedern auch für eine EWSA-Medienberichterstattung über 
Menschenhandel, Behinderungen, Armut (Preis der Zivilgesellschaft) 
und Opferrechte gesorgt. 

MEDIENSEMINAR DER ZIVILGESELLSCHAFT
Im November 2015 veranstaltete der EWSA ein Medienseminar in 
Luxemburg unter dem Titel „Die europäische Entwicklungspolitik 
vermitteln“. Dabei wurde nicht nur der Frage nachgegangen, wie 
die EU über entwicklungspolitische Themen kommuniziert, sondern 
auch der Frage, wie Menschen, die sich in den Partnerorganisationen 
mit Entwicklung befassen, Kommunikation zielführend nutzen. Eine 
Umfrage ergab, dass 98,11% der Teilnehmer mit dem Seminar 
zufrieden waren, wobei die Kommentare zu Rednern, Inhalten und 
der Organisation im Allgemeinen besonders positiv ausfielen.

ZIVILGESELLSCHAFT UND SOZIALE MEDIEN 
2015 wurden verstärkt soziale Medien eingesetzt. Alle wichtigen 
EWSA-Veranstaltungen wurden regelmäßig durch Maßnahmen 
begleitet, es wurde eine schlüssige Fortbildungspolitik entwickelt 
und es wurden für einzelne Teams maßgeschneiderte Coaching-
Sitzungen organisiert. Im Jahresverlauf wurden regelmäßig 
Schulungen für die Mitglieder durchgeführt. Soziale Medien wurden 
auch genutzt, um nicht weniger als 142 Veranstaltungen im ganzen 
Jahr zu bewerben. Die Twitter-Konten hatten zusammengenommen 
(Haupt- und Einzelkonten) 32 424 Abonnenten Ende 2015. Die Zahl 
der Abonnenten des zentralen Facebook-Kontos stieg von 7 770 auf 
10 836 im Jahr 2015.

Soziale Medien wurden auch 
genutzt, um nicht weniger als 

142 Veranstaltungen im ganzen 
Jahr zu bewerben. 

“



84  
Schüler der Sekundarstufe

30  
Lehrer 

28  
Mitgliedstaaten

PRÄSENTATIONEN FÜR BESUCHER 
UND MITGLIEDER

2015 >	

2014 > 	

2013 > 	

2012 > 	

9 230

10 137

9 645

9 534

152

178

174

164

355

382

358

348

Besuchergruppen

Präsentationen für Mitglieder

Besucher

„YOUR EUROPE, YOUR SAY!”
Auf der Konferenz „Your Europe, Your Say!” (YEYS, „Deine 
Stimme für Europa!”), die seit 2010 jedes Jahr in Brüssel 
stattfindet, treten Jugendliche wie Mitglieder des EWSA auf. 
Als Vertreter der Jugend Europas kommen Schüler an den 
Sitz des EWSA, um zu diskutieren, zu verhandeln und einen 
Konsens zu Themen zu erzielen, denen junge Menschen eine 
hohe Priorität geben.

2015 fand YEYS vom 23. bis 25. April im EWSA statt. Insgesamt 
nahmen an der Veranstaltung 84 Schüler und 30 Lehrkräfte aus 
den 28 Mitgliedstaaten teil (eine Schule pro Mitgliedsstaat, zufällig 
ausgewählt); das Ziel war, die EU jungen Menschen näherzubringen 
und sie in die Lage zu versetzen, die Rolle und Arbeit des EWSA 
zu entdecken und neue Ideen für ein demokratischeres Europa zu 
erhalten. Die Themen für 2015 waren die Europäische Bürgerinitiative 
und die aktive Bürgerschaft.

BESUCH VON SCHULEN 
Etwa 36 EWSA-Mitglieder und fünf EWSA-Bedienstete besuchten 
einen Tag lang eine Schule in ihrem Heimatland, um mit Schülern 
über die europäische Integration zu diskutieren und über ihre Arbeit 
für eine europäische Institution zu sprechen – entweder im Rahmen 
von YEYS oder der Initiative „Zurück an die Schule“ („Back to 
school”).

EMPFANG VON BESUCHERN IN BRÜSSEL
Der EWSA empfing 355 Besuchergruppen (9 200 Besucher) aus aller 
Welt im Jahr 2015. Es handelte sich überwiegend um Mitglieder von 
Organisationen der Zivilgesellschaft und Schülerinnen und Schüler 
und Studierende mit einem besonderen Interesse an europäischen 
Angelegenheiten. Darüber hinaus fand der traditionelle Tag der 
offenen Tür am 9. Mai 2015 im Rahmen des interinstitutionellen 
Tags der offenen Tür statt. Es kamen ca. 2 400 Besucher.
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KULTURELLE VERANSTALTUNGEN UND 
WETTBEWERBE
Es gab mehrere Kulturveranstaltungen im Zusammenhang mit dem 
lettischen EU-Ratsvorsitz (Fotoausstellung „Birds Eye View of Latvia“ 
und Gemäldeausstellung „True Colours“) und dem luxemburgischen 
EU-Ratsvorsitz („Discover the unexpected Luxembourg“, eine 
Fotoausstellung „Durchgangsorte – Grenzübergänge und ähnliche 
Gebäude an den Grenzen Luxemburgs“ und ein Konzert der Gruppe 
Dream Catcher). Neben den Veranstaltungen im Rahmen der 
Länder, die den EU-Ratsvorsitz führen, und des Europäischen Jahres 
für Entwicklung organisierte der EWSA 12 Kulturveranstaltungen 
in Zusammenarbeit mit verschiedenen Dienststellen des EWSA  
und/oder relevanten Interessenträgern. 

EUROPA IN HARMONIE 
Der Videowettbewerb entwickelte sich 2015 zu einer Kombination 
aus Musik- und Videowettbewerb, bei dem die Teilnehmer die 
Ode an die Freude kreativ neu interpretierten (entweder mit 
dem ursprünglichen oder einem angepassten Text) und dazu ein 
Musikvideo mit einem europäischen Bezug produzierten. Der 
Wettbewerb „Europa in Harmonie“ war populär wie zuvor: Es gab 
über 60 Beiträge, und 10 500 Personen nahmen an der öffentlichen 
Abstimmung teil. Die drei Siegerteams kamen aus Bulgarien, 
Deutschland und Spanien. 



DIE 
VERWALTUNG 

DES EWSA
Der EWSA versucht, qualifizierte 

Bedienstete zu gewinnen, zu 
schulen und weiterzubilden, seine 

Organisationsstruktur zu optimieren 
und ein Umfeld zu fördern, das 

die Vereinbarkeit von Arbeit und 
Privatleben unterstützt und für 
die persönliche und berufliche 
Weiterentwicklung günstig ist.



DER HAUSHALT 2015 
Der EWSA ist sich in jeder Hinsicht bewusst, dass eine 
sorgfältige, effiziente und verantwortungsvolle Nutzung der 
Ressourcen der EU ein wichtiges Mittel ist, um das Vertrauen 
der Bürgerinnen und Bürger der Europäischen Union zu 
gewinnen bzw. zu stärken. Das Volumen des Haushalts des 
EWSA betrug 2015 insgesamt 129,1 Millionen EUR. Der EWSA 

erstellt seinen Haushalt innerhalb des vom Europäischen 
Parlament, dem Rat und der Kommission festgelegten 

Rahmens und hält sich strikt an die Leitlinien und Indikatoren der 
Kommission. Der EWSA hat daher die Zahl seiner Bediensteten um 
1% jährlich gesenkt, wird dies über einen Zeitraum von fünf Jahren 
weiter tun und führt auch weitere Maßnahmen zur Kostensenkung 
durch, die im reformierten Personalstatut enthalten sind. 

Kommunikation 1,7%

Vorläufig eingesetzte Mittel 0,3%

Sonstige Ausgaben 1,4%

Mitglieder und Delegierte  
15,6%

Beamte und Bedienstete auf 
Zeit 49,2%

Sonstige Bedienstete und 
externe Leistungen 3,7%

Gebäude und 
Nebenkosten 16,0%

Datenverarbeitung 4,7%

Laufende Sachausgaben für 
den Dienstbetrieb 0,4%

Operative Tätigkeiten 7,0%

ENDGÜLTIGE 
MITTEL  
2015

129,1  
Millionen EUR Gesamthaushalt

0,39%  
 mehr als 2014
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HÖHEPUNKTE DES JAHRES IM EWSA

Neubesetzung
2015 gab es 40% neue Mitglieder im EWSA, d. h. 141 neu 
ernannte Mitglieder – das ist eine im EWSA bisher unerreicht 
hohe Neubesetzungsquote. Der in diesem Jahr neu geschaffene 
Helpdesk als zentrale Anlaufstelle für die Mitglieder bei praktischen  
und administrativen Fragen erwies sich als großer Erfolg.

Interinstitutionelle Perspektive
Die Vereinbarung über die Zusammenarbeit mit dem Europäischen 
Parlament wurde im Jahresverlauf durch die Übernahme von 
Personal und Stellen zur neu geschaffenen EP-Generaldirektion 
Wissenschaftlicher Dienst (GD EPRS) ausgebaut.

Der EWSA und der Ausschuss der Regionen unterzeichneten im 
Juli 2015 ein neues Kooperationsabkommen über einen soliden 
Rechtsrahmen für eine langfristige, effiziente und effektive 
Zusammenarbeit. Wesentliche Vorteile der Vereinbarung sind 
vereinfachte Verwaltungsstrukturen, mehr Engagement für den 
Umweltschutz, eine bessere Koordinierung der IT, Wartungs- und 
technischen Dienste, die Nutzung der Sicherheitsdienste, der 
Finanzmittel und gemeinsamer Dienste wie der Übersetzung. Dadurch 
wird sichtbar, dass die beiden Ausschüsse partnerschaftlich handeln 
und dabei die Befugnisse und Zuständigkeiten der jeweils anderen 
Institution achten.

Die Kontakte zu anderen EU-Institutionen wurden ausgebaut, 
hauptsächlich im Zusammenhang mit der Umsetzung des 
Beamtenstatuts 2014 sowohl auf formeller Ebene (interinstitutionelle 
paritätische Ausschüsse) als auch auf informeller Ebene (bilaterale 
Kontakte und Ad-hoc-Arbeitsgruppen). Der EWSA setzte darüber 
hinaus auch seine enge Zusammenarbeit mit dem EPSO (Teilnahme 
an Prüfungsausschüssen, Produktion von Videos für das EPSO) fort 
und übernahm den Vorsitz des interinstitutionellen paritätischen 
Ausschusses (COPARCO).

Weitere Maßnahmen, u. a. der Abschluss von Dienstleistungsverein-
barungen (SLA) mit der Europäischen Kommission über bestimmte 
Verwaltungsdienstleistungen und die Teilnahme an mehreren Aus-
schreibungen, veranschaulichen die guten Arbeitsbeziehungen des 
EWSA mit anderen EU-Institutionen.



Die Sichtweise des EWSA

Bereitstellung von Instrumenten zur Bewältigung künftiger 
Herausforderungen für die Verwaltung

Mit neuen Organisationsstrukturen und Durchführungsmaßnahmen, 
z. B. in Bezug auf Flexibilität, Lernen und Entwicklung zur Stärkung 
des Generalsekretariats und der Verwaltung des EWSA sollen der 
Institution bessere Dienstleistungen geboten und die Mitglieder des 
EWSA besser unterstützt werden. Ein Servicebüro für die Mitglieder 
wurde eingerichtet, um die Mitgliedern bei Fragen zu unterstützen, 
die sich nicht auf die Erstattung beziehen; zudem wurde ein neues 
elektronisches Instrument zur Beantragung der Kostenerstattung 
zeitgleich mit dem Start des neuen Mitgliederportals eingeführt. Es 
wurden außerdem mehrere Informationsveranstaltungen während 
der Begrüßungstage am 22./23. September 2015 organisiert, um 
die Mitglieder über all diese neuen Entwicklungen zu unterrichten. 
Mehrere Aktivitäten wurden entsprechend einem Ansatz 
durchgeführt, der auf kontinuierliche Verbesserungen abzielt und 
der Notwendigkeit der Anpassung an Haushaltszwänge und des 
Personalabbaus Rechnung trägt.

Förderung einer Kultur der Mobilität im EWSA

Im April 2015 übernahmen 11 Referatsleiter neue Aufgaben innerhalb 
oder außerhalb ihrer Direktionen. Nach dieser ersten „großen 
Welle“ von Stellenwechseln auf der mittleren Führungsebene 
trat ein neuer Mobilitätsbeschluss in Kraft, mit dem ein Rahmen 
für eine größere strukturelle Mobilität eingeführt wurde.

Wirksamere Personalplanung und Laufbahnberatung

Die Direktion HR hat ihr zukunftsorientiertes Konzept für ihre 
Tätigkeiten weiterentwickelt, insbesondere hinsichtlich der 
Personalplanung und ihres Beitrags zur organisatorischen Gestaltung.

Verbesserte interne Kommunikation, sozialer Dialog und 
Beziehungen zu internen Partnern

Die Kommunikation mit verschiedenen Interessenträgern wurde 
durch die Stärkung interner Kommunikationsinstrumente, die 
Entwicklung neuer Tätigkeiten und den laufenden Dialog mit der 
Personalvertretung verbessert.

FORTBILDUNG  
UND MOBILITÄT 

83%   
Teilnehmerquote (Fortbildungsintensität)

88  
Versetzungen (12,3% des Personals  

auf Dauerplanstellen)



Unterstützung bei der öffentlichen Auftragsvergabe

Ein neuer Dienst zur Unterstützung bei der öffentlichen 
Auftragsvergabe für Finanzakteure in allen Dienststellen des EWSA 
wurde 2015 eingerichtet und nahm seine Arbeit Mitte 2015 auf.

Modernisierung der IT-Infrastruktur

Viele neue Entwicklungen wurden 2015 verwirklicht, u. a. eine 
neue Version des EWSA-Mitgliederportals mit benutzerfreundlicher 
Aufmachung, die rechtzeitig zum Beginn der neuen Mandatsperiode 
im Oktober lanciert wurde. Auch wurde das Projekt für die 
Dokumentensuche abgeschlossen.

Gemeinschaftssystem für das Umweltmanagement und die 
Umweltbetriebsprüfung (EMAS)

So wie viele private und öffentliche Einrichtungen arbeitet auch 
der EWSA an der Reduzierung seines CO2-Fußabdrucks und der 
Energiekosten für seine Aktivitäten, indem er kontinuierlich seine 
Umweltleistung verbessert. Die Anstrengungen der letzten Jahre 
wurden durch die Verleihung der EMAS- und ISO-14001-Zertifikate 
gewürdigt.

Übersetzungsleistung

Die Nachfrage nach Übersetzungen hängt vom Umfang der legislativen 
Tätigkeit in den Institutionen sowie den eigenen Aktivitäten des 
EWSA ab. 2014 nahm die Produktionsmenge ab, was teils strukturelle 
und teils zyklische Gründe hatte. Die Produktionsmenge blieb 
2015 auf diesem niedrigeren Niveau, aber mit einer beträchtlichen 
Zunahme bei nach außen vergebenen Übersetzungsaufträgen 
(von unter 2% auf fast 10%) wegen der Reduzierung der Zahl der 
Übersetzer und der Vereinbarung über die Zusammenarbeit mit dem 
Europäischen Parlament. Dies stand im Einklang mit der Politik der 
ressourceneffizienten Mehrsprachigkeit.

Juristischer Dienst

2015 erstellte der Juristische Dienst 190 Rechtsgutachten.
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Luxemburg 1
Kroatien 9
Irland 9  
Lettland 9
Malta 9

DAUERPLANSTELLEN INSGESAMT
678

STELLEN FÜR ZEITBEDIENSTETE 
INSGESAMT 

35

INSGESAMT 2015 
713

FRAUEN:

62,9% 
des Personals
(alle Ebenen/

Funktionsgruppen) 

39% 
der Referatsleiter 

29% 
der Führungskräfte

Österreich 11
Litauen 12
Slowenien 12
Estland 13
Tschechische Republik 15
Schweden 15
Ungarn 16
Niederlande 17
Slowakei 17

Bulgarien 19
Dänemark 21
Finnland 21
Vereinigtes Königreich 22
Rumänien 23
Polen 29 

Italien 65 
Spanien 56 

Frankreich 46 
Deutschland 37 

Griechenland 34
Portugal 30 

Belgien 130 

BEDIENSTETE NACH 
NATIONALITÄT 
(INSGESAMT)

KERNWERTE
> Professionalität
> Teamgeist
> Flexibilität

342 
Dauerplanstellen

20 
Stellen für Zeitbedienstete

AD Männer

141

362 
AD-STELLEN

336 
Dauerplanstellen

15 
Stellen für Zeitbedienstete

351 
AST-STELLEN

AD AST

BERUFLICHE KOMPETENZEN
> Geforderte Fachkenntnisse
> Informationsverarbeitung
> Problemlösung

ERGEBNISORIENTIERTE 
ERLEDIGUNG VON AUFGABEN
> Planung und
   Organisation
> Qualitätsorientierung
> Pünktliche Lieferung von
   Ergebnissen

PERSÖNLICHE 
EIGENSCHAFTEN
> Verantwortungsbewusstsein
> Engagement
> Eigeninitiative
> Anpassungsfähigkeit

ZWISCHENMENSCHLICHE 
FÄHIGKEITEN 
> Zwischenmenschliche
   Kommunikation
> Zusammenarbeit 
   mit anderen
> Serviceorientierung

AST Frauen 

250
AD Frauen 

189

AST Männer

118

Der EWSA hat ein vorbildhaftes Verhältnis von Männern und Frauen in vielen unterschiedlichen Aufgabenbereichen und 
Posten der mittleren Führungsebene und wird seine Anstrengungen fortsetzen, um dieses Gleichgewicht auch bei den 

höheren Führungskräften zu fördern.

Durch den Kompetenzrahmen werden bewährte Verfahren, die Qualitätssicherung und ein besseres Talentmanagement innerhalb 
des EWSA kenntlich gemacht und gefördert. Weiterbildung und Mobilität werden vom EWSA auch nachdrücklich gefördert.

TABELLE DER BEDIENSTETEN: VON DER HAUSHALTSBEHÖRDE BEWILLIGTE STELLEN
STELLEN NACH FUNKTIONSGRUPPEN

BEDIENSTETE NACH NATIONALITÄT (INSGESAMT)

PERSONAL WICHTIGE FAKTEN  
UND ZAHLEN FÜR 2015



Luxemburg 1
Kroatien 9
Irland 9  
Lettland 9
Malta 9

DAUERPLANSTELLEN INSGESAMT
678

STELLEN FÜR ZEITBEDIENSTETE 
INSGESAMT 

35

INSGESAMT 2015 
713

FRAUEN:

62,9% 
des Personals
(alle Ebenen/

Funktionsgruppen) 

39% 
der Referatsleiter 

29% 
der Führungskräfte

Österreich 11
Litauen 12
Slowenien 12
Estland 13
Tschechische Republik 15
Schweden 15
Ungarn 16
Niederlande 17
Slowakei 17

Bulgarien 19
Dänemark 21
Finnland 21
Vereinigtes Königreich 22
Rumänien 23
Polen 29 

Italien 65 
Spanien 56 

Frankreich 46 
Deutschland 37 

Griechenland 34
Portugal 30 

Belgien 130 

BEDIENSTETE NACH 
NATIONALITÄT 
(INSGESAMT)

KERNWERTE
> Professionalität
> Teamgeist
> Flexibilität

342 
Dauerplanstellen

20 
Stellen für Zeitbedienstete

AD Männer

141

362 
AD-STELLEN

336 
Dauerplanstellen

15 
Stellen für Zeitbedienstete

351 
AST-STELLEN

AD AST

BERUFLICHE KOMPETENZEN
> Geforderte Fachkenntnisse
> Informationsverarbeitung
> Problemlösung

ERGEBNISORIENTIERTE 
ERLEDIGUNG VON AUFGABEN
> Planung und
   Organisation
> Qualitätsorientierung
> Pünktliche Lieferung von
   Ergebnissen

PERSÖNLICHE 
EIGENSCHAFTEN
> Verantwortungsbewusstsein
> Engagement
> Eigeninitiative
> Anpassungsfähigkeit

ZWISCHENMENSCHLICHE 
FÄHIGKEITEN 
> Zwischenmenschliche
   Kommunikation
> Zusammenarbeit 
   mit anderen
> Serviceorientierung

AST Frauen 

250
AD Frauen 

189

AST Männer

118

Der EWSA hat ein vorbildhaftes Verhältnis von Männern und Frauen in vielen unterschiedlichen Aufgabenbereichen und 
Posten der mittleren Führungsebene und wird seine Anstrengungen fortsetzen, um dieses Gleichgewicht auch bei den 

höheren Führungskräften zu fördern.

Durch den Kompetenzrahmen werden bewährte Verfahren, die Qualitätssicherung und ein besseres Talentmanagement innerhalb 
des EWSA kenntlich gemacht und gefördert. Weiterbildung und Mobilität werden vom EWSA auch nachdrücklich gefördert.

D I E  V E R W A L T U N G  D E S  E W S A 3 8 - 3 9

UNSER KOMPETENZRAHMEN

MÄNNER-/FRAUENANTEIL NACH FUNKTIONSGRUPPE AD/AST



NÜTZLICHE LINKS
Jährlicher Tätigkeitsbericht des EWSA 2015:  
www.eesc.europa.eu/?i=portal.en.about-the-committee

EWSA-Internetportal: 
www.eesc.europa.eu 

Facebook:  
www.eesc.europa.eu/facebook

Twitter:  
www.eesc.europa.eu/twitter

YouTube:  
www.eesc.europa.eu/youtube

LinkedIn:  
www.linkedin.com/company/european-economic-and-social-committee 

Internetseite des EWSA-Präsidenten:  
www.eesc.europa.eu/president 

EWSA-Präsident auf Twitter:  
https://twitter.com/EESC_President

Mit jungen Menschen arbeiten:  
www.eesc.europa.eu/youth 

Your Europe, Your Say!:  
www.eesc.europa.eu/YourEuropeYourSay 

R EU Ready – das Spiel des EWSA:  
www.eesc.europa.eu/?i=portal.en.r-eu-ready

Europa in Harmonie:  
www.eesc.europa.eu/video-challenge/2015/

http://www.eesc.europa.eu/?i=portal.en.about-the-committee
http://www.eesc.europa.eu
https://www.facebook.com/pages/EESC-European-Economic-and-Social-Committee/144709575593854
https://twitter.com/EU_EESC
https://www.youtube.com/c/eurecosoccommittee
https://www.linkedin.com/company/european-economic-and-social-committee
http://www.eesc.europa.eu/president
https://twitter.com/EESC_President
http://www.eesc.europa.eu/youth
http://www.eesc.europa.eu/YourEuropeYourSay
http://www.eesc.europa.eu/?i=portal.en.r-eu-ready
http://www.eesc.europa.eu/video-challenge/2015/
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